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der Diener eilt und kehrt zurück.
Er trug viel gulden Geräth auf dem Haupt;

das war aus dem Tempel Jehovahbs geraubt.
Und der König ergriff mit frevler Hand

einen heiligen Becher, gefüllt bis zum Rand.
Und er leert ihn hastig bis auf den Grund;

und rufet laut mit sehaumendem Mund:
„Jhovah! dir künd' ieh auf ewig Hohn, —

ieh bin der König von Babylon.“
Doch kaum das grause Wort verklang,

dem König ward's heimlich im Busen bang'.
Das gellende Lachen verstummte zumal;

es wurde leichenstill im daal.

Und sieh, und sieh! an weissser Wand,
da kam's hervor wie Menschenhand.

Und sehrieb und schrieb an weisßger Wand

Buchstaben von Veuer, und sehrieb und sehwand.
Der König stieres Blicks da sals,

mit schlotternden Knieen und todtenblass.
Die Knechteschaar sass kalt durchgraut,

und sass gar still, gab keinen Laut.
Die Magier kamen, doch keiner verstand

zu deuten die FHlammenschrift an der Wand.

Belsazar ward aber in selbiger Nacht
von seinen Knechten umgebracht. oino. 1817-21.

23. Hektors Abschied.
Hektor eilte vom Hause zurück durch die stattlichen Gassen.

Abs zu den skischen Pforten, die mächtige Feste durehwandelud,
jetet er gelangt, — hier wollt' er hinaus in das offne Gefilde, —

kam sein reiches Gemahl Andromache eilendes Schrittes

5 dort ihm entgegen, des hochbeherzten Eötion Tochter,
weleher zu Theben am Plakos eilieische Mannen beherrsehte;

dieser vermahlte die Tochter dem erzumpanzerten Hektor.
Die nun kam ihm entgegen, die Dienerin aber, ihr folgend,
trug an dem Busen das zarte, noch ganz unmündige Knäblein,

10 hold wie ein lieblicher Stern, Astyanax hiess es mit Namen.
Schweigend betrachtete Hektor mit lächelndem Blicke den Knaben;
aber Andromache trat zu ihm näher mit Thränen im Ausge,

druckt' iIhm in tiefer Erregung die Hand und redete also:
„Seltsamer Mann! dieh rafft noch dein Eifer dahin! du erbarmst dieh

15 nicht des lallenden Kindes, noch meiner, der Armen, die bald du
lassest als Wittwe zurück: denn es tödten dieh bald die Achäer,


